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Die Situierung des Neubaus setzt im Siedlungsgefüge Rothenburg ein markantes Zeichen,  welches die Bedeutung des gesamten Schulcampus im Sied-
lungsbild stärkt. Das neue Schulhaus bildet an der Kantonsstrasse den Auftakt zur Schulstrasse und schliesst die Anlage zugleich gegen Norden ab.
Der kompakte Neubau ermöglicht innerhalb des Wettbewerbsperimeters das Ausscheiden einer grosszügigen Freifläche. Diese kann für weitere künf-
tige bauliche Bedürfnisse der Schulanlage genutzt werden.
Die Raumkonzeption des neuen Schulhauses beabsichtigt, die schulischen Bedürfnisse in einem kompakten und straff organisierten Baukörper zu 
lösen. Diese Disposition schafft eine ökonomisch und auch ökologisch optimierte Lösung. Die Turnhalle ist ins erste Untergeschoss abgesenkt. Die 
Garderoben und die Geräteräume sind direkt und einfach zugänglich angelagert. Die Belichtung erfolgt dreiseitig. Im Erdgeschoss liegt die zentrale 
Eingangshalle. Hier befinden sich auch die Räumlichkeiten der Schulleitung, der Schulsozialarbeit und das Lehrerzimmer. Diese sind somit auch in 
Randstunden bestens zugänglich. Der Eingangshalle  unmittelbar angelagert und somit für Publikumsverkehr bestens erreichbar, liegt die Tribüne mit 
dem Kraftraum. Mittels einer räumlichen Abtrennung bei der Treppenanlage kann der schulunabhängige Abendbetrieb bestens gewährleistet werden.
Das 1. Obergeschoss ist mit Handarbeit, bildnerischem Gestalten und Kochen das eigentliche Kreativgeschoss. Im 2. Obergeschoss befinden sich die 
3 Lernlandschaften. Zwischen den Klassenzimmern befinden sich die Gruppenräume, diese bilden die räumliche Fortsetzung der grosszügigen und 
vielfältig nutzbaren Erschliessungszonen. Eine Sheddachkonstruktion schafft eine attraktive Lernatmosphäre und belichtet und belüftet auch die innen-
liegenden Zonen optimal. Insgesamt entstehen Lernlandschaften, die mit ihrer räumlichen Disposition unterschiedlichste und zeitgerechte Unterrichts-
formen ermöglichen und dem Anspruch einer Lernwerkstatt gerecht werden kann.

Schulhaus mit  Drei fachturnhal le,  Rothenburg 2014
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Statik

Das Hauptelement aus Sicht Tragwerk bildet die Überbrückung der Dreifachsporthalle inkl. Lauf- bzw. Tribünenbereich. Die
Decke der Sporthalle wird eingedeckt über sechs nur 1.2m hohe vorfabrizierte Elementträger, welche in Feldmitte
provisorisch gespriesst werden. Die Sekundärkonstruktion wird durch Rippenplatten gebildet. Zusammen mit den über den
Elementträger verlaufenden Ortbetonwänden entsteht ein über geschosshoher Träger, der trotz der Türen und Durchgänge
eine sehr hohe Festigkeit und Steifigkeit erhält. Nach Erstellung des 2. Obergeschosses können die Hilfsspriesse abgelassen
werden.
Ebenfalls über die Betonwände im 1. und 2. Obergeschoss wird die Auskragung über der Eingangshalle bewältigt. Der Rest
des Gebäudes besteht aus klassisch aufgebauter Ortbetonkonstruktion mit Wänden, Stützen und Flachdecken.
Die Horizontalaussteifung nehmen die Kernwände wahr. Die Fundation kann – ein Geschoss im Boden – flach ausgebildet
werden.

Energie

Gebäudehülle
Der Gebäudekomplex wird nach den Vorgaben von Minergie-P konzipiert. Das Gebäude zeichnet sich durch die kompakte
Gebäudeform und die grosse Speicherfähigkeit aus. Der sommerliche und winterliche Wärmeschutz wird durch konstruktive
und technische Einrichtungen erreicht.

Gebäudetechnik
Die Gebäudetechnik richtet sich nach den Bedürfnissen der Benützer und dem Gebäudestandard nach Minerige-P. Die
Gebäudetechnikzentrale befindet sich an zentraler Stelle im Untergeschoss. Ab den Technikzentralen werden die Geschosse
über horizontale Erschliessungen und vertikale Steigschächte mit den entsprechenden Medien versorgt.

Elektroanlagen
Die Schulanlage wird mit den Medien Elektro, Telefon und Fernsehen erschlossen und ab der Hauptverteilung im UG
entsprechend verteilt. Durch die zugänglichen und nachrüstbaren Erschliessungszonen wird einer flexiblen Raumnutzung
Rechnung getragen. Die Beleuchtung wird gemäss Minergie-P Standard ausgeführt. Das Leuchtmittel wir nutzungsbedingt
ausgewählt. In den Turnhallen, in den Klassenzimmern und in den Lernlandschaften im 2.OG sorgt eine tageslichtabhängige
Steuerung für den rationellen Einsatz von Energie. Verkehrswege, innenliegende Räume und Garderoben werden mit
Bewegungsmeldern ausgerüstet.
Im Gebäude wird eine sinnvolle Anzahl an Arbeits- und Putzsteckdosen platziert. Der äussere Sonnenschutz wird durch eine
Wetterstation überwacht. Die Storen können zentral aber auch einzeln bedient werden. Die Lehrerzimmer und Schulräume
werden nach Bedarf mit UKV-Anschlüssen ausgestattet. Durch diese universelle Kommunikations-Verkabelung (UKV) ist die
Vernetzung von Daten und Telefonie gewährleistet und jederzeit ausbaubar.

Heizungsanlagen
Die Wärmeversorgung erfolgt durch eine monovalente Erdsonden-Wärmepumpenanlage mit den dazu entsprechend
notwendigen Erdsondenbohrungen. Die Bohrungen werden ausserhalb des Gebäudes angeordnet. Das Konzept sieht vor,
dass die Lastabdeckung über 2 Wärmepumpen erfolgt, wovon eine Maschine das für die Warmwasseraufbereitung
geforderte Temperaturniveau erreicht. Die Schulräume werden mit Heizkörpern beheizt. Dieses System zeichnet sich durch
die schnelle Regelfähigkeit bei ändernden Lasten und die individuelle Regulierungsmöglichkeit aus. Dadurch werden ein
hoher Komfort und eine maximale Energieeffizienz (passive Energienutzung durch das dynamische Systemverhalten) erreicht.
In den Duschen und Garderoben wird eine Fussbodenheizung als Wärmeabgabe vorgeschlagen. Die Sporthalle wird mit
einer Grundlast-Fussbodenheizung geheizt und bei Betriebsunterbrüchen auf Mindesttemperatur gehalten. Die restliche
Heizlast deckt die Lüftungsanlage als dynamisches Element mit einer schnellen Reaktionsfähigkeit. Sämtliche Räume werden
mit einer Einzelraum- oder Zonenregulierung ausgestattet. Das Warmwasser wird ebenfalls über das Heizungsnetz erwärmt.
Als zusätzlicher Legionellenschutz und die Aufrechterhaltung eines Notbetriebs werden verriegelte Elektroregister eingesetzt.

Lüftungsanlagen
Die Schul- und Sporträume werden mechanisch belüftet. Die Luftmengen richten sich nach der SIA 2024 und den
Empfehlungen des BASPO. Die gemeinsame Aussenluftfassung wird ostseitig an der Fassaden oder über einen oberirdischen
Vorbau gefasst. Die Fortluft der Anlagen wird über Dach ins Freie geblasen. Bedingt durch die Anforderungen von Minergie-
P wird bei der Konzipierung der Lüftungsanlage grossen Wert auf die Wärmermerückgewinnung und die energieeffiziente
Luftförderung gelegt. Im ganzen Gebäude werden Zonen gebildet welche je nach Bedarf bzw. Belegung ein- bzw.
ausgeschaltet werden.

Sanitäranlagen
Die Ausstattung mit Sanitärapparaten erfolgt entsprechend der Projektpläne des Architekten und nach den Empfehlungen
des BASPO. Die gewählten sanitären Apparate, Armaturen und Garnituren sind handelsübliche Produkte und entsprechen
den Bedürfnissen des Schulareals. Das Warmwasser wird zentral im Technikraum UG aufbereitet. Die Erwärmung erfolgt über
eine Wärmepumpenanlage. Die sanitären Einrichtungen werden über vertikale Steigschächte ab dem Technikraum im
Untergeschoss erschlossen. Die Entsorgung vom Schmutzwasser erfolgt über horizontal und vertikal geführte Leitungen. Die
Leitungen werden entsprechend den Schallanforderungen isoliert. Das anfallende Schmutzabwasser im EG, 1. und 2. OG
wird hochliegend in die Kanalisation geleitet. Das Untergeschoss muss höhenbedingt mit einer Abwasserhebeanlage in die
Kanalisation zugeleitet werden. Die Grundleitungen werden unter der Bodenplatte auf einen Sammelbehälter geführt. Das
Dach wird innerhalb des Gebäudes mit mehreren Fallsträngen entwässert.
Um das Meteorwasser verzögert abzuleiten, ist eine unterirdische Retentionsanlage von 80-100 m3 Inhalt vorgesehen. Die
Installationen werden, wo immer möglich mit ökologisch unbedenklichen und in der Herstellung mit geringer
Umweltbelastung erzeugten Materialien erstellt. Dem Brandschutz wird mit Nasslöschposten und den entsprechenden
Handfeuerlöscher Rechnung getragen.
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Brandschutz

Für Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung von Bauten und Anlagen gelten die Schweizerischen Brandschutzvorschriften
VKF. Diese werden aufgrund der Beurteilung durch einen Experten mit der vorliegenden Konzeption eingehalten.
Die Turn- und Mehrzweckhalle verfügt für jeden trennbaren Hallenbereich über zwei unabhängige Zu- und Ausgänge. Für die
Mehrzwecknutzung können mit dem vorliegenden Fluchtwegkonzept Belegungen von 500 Personen bewilligt werden. Mit
einer möglichen Verbreiterung der ins Freie führenden Fluchtwege kann die Belegungsgrösse problemlos noch erhöht
werden.
Der Schulbereich, insbesondere die drei Lernzonen im 2. Obergeschoss, sind als separate, autonome Brandabschnitte
konzipiert. Flucht- und Rettungswege führen über das Haupttreppenhaus und über einen offen gestalteten Laubengang zu
drei offenen Treppenanlagen. Die maximal zulässigen Fluchtweglängen über gesicherte Korridorzonen zum Treppenhaus
oder über  direkt ins Freie führende Notausgänge bzw. auf den Laubengang im 1.+ 2. Obergeschoss können bei der
vorliegenden konzeption eingehalten werden.
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Bauherrschaft: 	

Leistungen:
Zeitlicher Rahmen:	

Planerteam:

Gemeinde Rothenburg, vertreten durch den Gemeinderat

Wettbewerb
Entscheid Wettbewerb

Bauingenieur: BlessHess AG
Gebäudetechnik: Troxler + Partner AG
Landschaftsarchitektur: Zschokke + Gloor

12 / 2014
38‘200 m3 

7‘700 m2     

900.- CHF / m3

34‘400‘000.- CHF inkl. 8% MWST.           

Rauminhalt SIA 416 (1993):
Geschossfläche GF SIA 416 (1993):
m3 Preis BKP 2 SIA 416 (1993):
Baukosten BKP 2:

Offener Generalplanerwettbewerb (3. Rang)


